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Groß ist der Beifall aber nicht nur für
die einzelnen Stücke und die besinnli-
chen Texte, denen Alfred Heizmann am
Lesepult zu großer Tiefe verhilft. Für
diese eine Stunde aus der Vorweih-
nachtshektik entführt zu werden, ist
vielen der Konzertbesucher offenbar
etwas wert – und sie vergessen nicht je-

Konstanz – Als Martin Tschaki das Kon-
zert mit einem feierlichen Fanfarenruf
von der Empore herab eröffnet, ist in
der Stephanskirche auch der letzte
Platz längst besetzt. In den Bankreihen,
im Chorgestühl, in den Seitenschiffen
und unter der Empore drängen sich die
Konzerbesucher in dem großen Gottes-
haus. Groß ist offenbar der Wunsch
nach einer besinnlichen Stunde am
dritten Adventssonntag, und er wird
vortrefflich erfüllt werden. Mehr als 800
Besucher erleben ein Benefizkonzert

der Narrengesellschaft Niederburg, das
Mario Böhler klug zusammengestellt
hat und viel Besinnliches bietet.

Dass es vorweihnachtlich wird, ohne
auchnurindieNähevonKitschzugera-
ten, wird schnell deutlich. Unter der
Leitung von Martin Tschaki spielt die
Fanfarenzug gemeinsam mit der Orgel.
Die zehn Männer des Bodan-X-Tett sin-
gen a capella auf höchstem Niveau, ver-
binden etwa in „Maria durch ein Dorn-
wald ging“ archaische Melodien mit
moderner Klangsprache, liefern gewal-
tigeSoliabundverzaubernsodieZuhö-
rer. Die Jugendkapelle Wollmatingen,
toll dirigiert von Thomas Deggelmann,
hat ebenfalls besinnliche Stücke mitge-
bracht–selbstderseit1984laufendeRa-
dio-Dauerbrenner „Last Christmas“
klingt frisch und schlank: das ist sinfo-
nische Blasmusik vom Feinsten.

ne, die nicht mit Wohlstand gesegnet
sind. In den Spendenkörbchen am Aus-
gang liegen viele Scheine, das Geld
kommt der sozialen Arbeit der katholi-
schen Altstadtgemeinden zugute, wie
Niederburg-Präsident Marc Ellegast
gesagt hatte. Zum Ende spielen alle En-
sembles zusammen das mottogebende

Adventslied „Macht hoch die Tür“, und
das Publikum wird beim Mitsingen fast
zu einer Gemeinde. So hallt nach, was
Alfred Heizmann sagte: „Macht es wie
Gott“, heißt es in einem der Texte, die
der sonst meist als Büttenredner be-
kannte Niederbürgler eindringlich vor-
trägt, „werdet Mensch.“

Eine Stunde echter Advent
Benefizkonzert der Niederburg in
St. Stephan: Besinnliche Akzente
und großartig aufgeführte Musik
begeistern rund 800 Zuhörer
V O N J Ö R G - P E T E R R A U
................................................

Auf der Orgelempore: Der Fanfarenzug der Niederburg beim Adventskonzert der Narrengesellschaft in St. Stephan. Unter dem Motto „Macht
Hoch die Tür“ hörten die Gäste nicht nur viel gute Musik von mehreren Ensembles, sondern auch tiefgründige Texte. Der Erlös aus den reich
gefüllten Spendenkörbchen geht an die sozial-caritative Arbeit der katholischen Altstadtgemeinden. B I L D : H A N S E R

HUMBOLDT-GYMNASIUM

Weihnachtskonzert mit
Orchestern und Chören
Das Weihnachtskonzert des
Alexander-von-Humboldt-
Gymnasiums findet am morgi-
gen Mittwoch, 18. Dezember,
19 Uhr, in der Stephanskirche
statt. An diesem Abend musi-
zieren Schüler der Klassen 5
bis 12 sowie Lehrer und Eltern
gemeinsam in Orchestern und
Chören und stimmen die
Besucher auf das Weihnachts-
fest ein. Neben bekannten und
traditionellen Weihnachts-
liedern, Gospels und Stücken
von Mozart und Paganelli
stehen auch Lieder aus dem
Film „Die Kinder des Monsieur
Mathieu“ auf dem Konzert-
programm. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei, Spenden
sind willkommen. (sk)

BUND-ORTSGRUPPE

Filmabend mit der
Regisseurin Sylvia Rothe
Die Dokumentation „Mont“
läuft am morgigen Mittwoch,
18. Dezember, 18.30 Uhr, im
Palmenhaus der Bund-Orts-
gruppe bei einem Filmabend
mit der Regisseurin Sylvia
Rothe. „Nachhaltig Lernen –
dieser Begriff wird hier eigen-
sinnig, engagiert und zugleich
nüchtern gefüllt in einem
Leben, was nicht getrennt ist
von der Erwerbsarbeit“, be-
schreiben die Veranstalter den
Film. So sei die ruhige, mit
schönen Momentaufnahmen
aus dem strengen, aber frei-
heitsliebenden Leben in den
Bergen, gemachte Dokumenta-
tion „Mont“ ein Kleinod über
das „Suchen und Brauchen“
und das Gelingen, heißt es
weiter. (sk)

BRUDER-KLAUS-KIRCHE

Weihnachtsfeier
für sozial Schwache
Im Pfarrsaal neben der Bruder-
Klaus-Kirche findet am Mitt-
woch, 25. Dezember, dem
ersten Weihnachtsfeiertag, von
13.30 bis 17.30 Uhr eine Weih-
nachtsfeier für sozial schwache
Menschen statt. Es gibt laut
einer Pressemitteilung Mittag-
essen, Kaffee, Kuchen und
Sachspenden wie zum Beispiel
Kleider. Die Kirchengemeinde
nimmt für die Veranstaltung
noch Kuchen und Sachspen-
den an. (sk)

Spenden

Segelverein Staad: Das Hospiz
Konstanz e.V. hat vom Segel-
verein Staad, vertreten durch
Silke Burkhart, eine Spende
über 2300 Euro erhalten.

An dieser Stelle veröffentlicht der
SÜDKURIER Weihnachtsspenden
von Vereinen und gemeinnützigen
Organisationen. Gewerbliche Spen-
den werden ab 500 Euro berück-
sichtigt.

Nachrichten

Konstanz – Über 4000 Pfeifen, 50 Regis-
ter, zehn Windladen – die Konzilsorgel
ist ein in jeder Hinsicht beeindrucken-
des Instrument. Das Großvorhaben,
das seit über zehn Jahren in der Vorbe-
reitung ist, geht nun der Vollendung
entgegen: Der Einbau der Orgel in der
Petershauser Kirche St. Gebhard hat
begonnen.

Auf der Empore des Gotteshauses ha-
ben sich die Orgelbauer der Werkstatt
von Claudius Winterhalter ausgebrei-
tet. Sie haben bereits das Stützwerk aus
Eichenholz installiert. Im Nebenraum
liegen mehrere Dutzend große Holz-
pfeifen, auf den hinteren Kirchenbän-
ken, in Richtung des derzeit für die Ar-
beiten verschlossenen Haupteingangs,
haben die Orgelbauer die Windkanäle
aufgebockt.

DieHolzpfeifenbrauchteinOrganist,
um mit dem Pedal die tiefen Töne zu er-
zeugen. Winterhalters Werkstatt in
Oberharmersbach im Nordschwarz-
wald stellt sie aus Schwarzwälder Fich-
tenholz mit sehr gleichmäßigen Jahres-
ringen her, erklärt er. Auch die Windka-
näle sind aus Holz. Damit der Wind ge-
räuschlos und ohne Verwirbelungen zu
den Pfeifen geleitet werden kann, sind
die Windkanäle von innen komplett
ausgeleimt. An den Kurven, um die die
Luft strömen muss, werden die Hohl-
raumprofile gekröpft, die Nahtstellen
werden verleimt und zusätzlich mit Le-

der abgedichtet, wie Winterhalter er-
zählt.

Etwa 80 000 Einzelteile verbauen sei-
ne Mitarbeiter in der Gebhardkirche,
schätzt der Orgelbauer über den Dau-
men. Fast alles davon werde in seiner
Werkstatt hergestellt, weil es vor allem
viele von den kleinen Sachen nicht vor-
gefertigt gebe. „Wir arbeiten auch mit
Medizintechnik-Firmen zusammen,
denn die können extrem präzise kleine
Teile fertigen“, so Winterhalter am Ran-
de eines Pressetermins zum Orgelbau-
beginn.

Auch bei den Vertretern von Stadt,
Kirchengemeinde und Orgelbauverein
herrschte zu diesem Treffen allgemeine
Freude. Pfarrer Andreas Rudiger sprach
von einem besonderen Augenblick, als
der erste Lastwagen mit Orgelbauteilen
vor der Tür stand. Wolfgang Müller-
Fehrenbach, Vorsitzender des Orgel-
bauvereins, berichtete von einem ge-
waltigen Motivationsschub für seinen
Verein und verkündete über 900 000

Euro Bestand in der Spendenkasse.
Oberbürgermeister Uli Burchardt freu-
te sich darüber, in der Rohbauphase ei-
ner Orgel einen Blick in die Baustelle
werfenzukönnen,wasschließlichnicht
so häufig vorkomme. Das Stadtober-
haupt lobt das bürgerschaftliche Enga-
gement, das den Bau des neuen Instru-
ments überhaupt erst möglich gemacht
habe. Und Claudius Winterhalter ist
voll des Lobes für seine Konstanzer Auf-
traggeber: „Wir haben selten so ein har-
monisches Umfeld. Kulturbewusstsein
hat offenbar einen hohen Stellenwert
beim Bürgertum.“

Und wie geht es weiter? Nach dem
Stützwerk werden die Windladen ein-
gebaut, in denen die Mechanik mit den
Ventilen für die Pfeifen eingebaut ist.
Danach kommen die Trakturen, die die
Tasten mit den Ventilen verbinden und
mit denen man die Register ein- und
ausschalten kann, und die Blendsegel,
die die Hohlräume links und rechts des
Instruments verdecken sollen. Schließ-
lich kommt sukzessive das Pfeifenwerk,
ehe die Orgel in zehn bis zwölf Wochen
intoniert wird, skizziert Claudius Win-
terhalter.

Bei der Intonation wird der Klang je-
der Pfeife an den Raum, in dem das In-
strument steht, angepasst, erzählt der
1953 geborene Orgelbaumeister: „Da-
mit wollen wir ein optimales Ergebnis
erzielen.“ Und das in einem wegen des
Tonnengewölbes im Kirchendach
akustisch schwierigen Raum, so Win-
terhalter, in dem er und seine Mitarbei-
ter bei Vorabversuchern zur Akustik
auch ein Flatterecho festgestellt hätten.
Tiefe Töne werden vom Kirchenraum
übrigens überraschend gut getragen, so
dass die großen Orgelpfeifen mit etwas
weniger Durchmesser auskommen als
gedacht, wie er weiter erklärt. Fertig
sein soll das neue Instrument am13. Juli
2014 – dann ist der Termin für die Weihe.

B wie Burchardt: Der Konstanzer Oberbürgermeister Uli Burchardt (Mitte) bläst versuchsweise in eine B-Pfeife der neuen Orgel. Mit ihm freuen
sich (von links): Rita Rotzinger-Magin, Vorsitzende des Pfarrgemeinderats, Pfarrer Andreas Rudiger, Orgelbaumeister Claudius Winterhalter,
Organist Martin Weber und der erste und zweite Vorsitzende des Orgelbauvereins, Wolfgang Müller-Fehrenbach und Christoph Jung. B I L D : H A N S E R

Die Konzilsorgel kommt
➤ Aufbau des Instruments

hat begonnen
➤ Viel Lob für bürgerschaftli-

ches Engagement
➤ Bis Juli sollen die Arbeiten

abgeschlossen sein
V O N S T E P H A N F R E I S S M A N N
................................................

2003 wurde aus dem „Förderkreis
Orgelneubau St. Gebhard“ der „Orgel-
bauverein St. Gebhard“. Seitdem haben
die umtriebigen Orgel-Unterstützer
zahlreiche Aktionen vom Kuchenverkauf
bis zum Benefizkonzert veranstaltet,
um Spenden für die Konzilsorgel zu
sammeln. Auch viele Patenschaften für
Pfeifen des neuen Instruments wurden
bereits verkauft, laut der Internetseite
des Vereins sind allerdings auch noch
einige zu haben. Die alte, 1931 einge-
weihte Orgel von St. Gebhard war
zuletzt völlig marode und wurde im Mai
2008 bei einem Unwetter durch einen
Hagelschaden komplett zerstört. (eph)

Der Orgelbauverein

Konstanz – Familie und Beruf unter ei-
nen Hut zu bringen, ist für Alleinerzie-
hende manchmal ein „Kunststück“. Mit
dem gleichnamigen Projekt begleitet
die Caritas alleinerziehende Frauen
beim Wiedereinstieg in den Beruf. Pas-
sendzurAdventszeithabendieTeilneh-
merinnen laut einer Pressemitteilung
eine Aktion für eine soziale Einrichtung
konzipiert und durchgeführt. Das Er-
gebnis: ein Vormittag im Caritas-Atelier
für Kinder des DRK-Kindergartens.

Mit dem Projekt Kunststück geht die
CaritaswortwörtlichkreativeWege.„Die
Kursteilnehmerinnen entdecken unter
Anleitung von Haide Riedle ihr kreatives
Potenzial–unddadurchneuesSelbstbe-
wusstsein und berufliche Perspektiven“,
erklärt Andreas Huber, Projektleiter von
„Kunststück“. Seit Februar arbeiten er,
die Kunsttherapeutin Haide Riedle und
die sozialpädagogische Fachkraft Jas-
min Grundler eng mit den Teilnehme-
rinnen zusammen mit dem Ziel in die ei-
genen Talente und Fähigkeiten zu ver-
trauen, um somit durch Beschäftigung
wieder finanziell unabhängiger zu wer-
den. Über eine Kunststück-Teilnehme-
rin bestand Kontakt zum DRK-Kinder-
garten in der Steinstraße. Viele der Kin-
der haben dort einen Migrationshinter-
grund, lernen Deutsch als Zweitsprache
und kamen bislang wenig mit Kunst in
Berührung. Darum haben die Kunst-
stück-Teilnehmerinnen fünf- bis sechs-
jährige Kindergartenkinder ins Caritas-
Atelier eingeladen. Am Vortag haben sie
in Eigenregie eingekauft und verschie-
dene Leckereien gebacken. Es gab ein
Frühstücksbuffet mit Gebäck, Konfekt
und Obst- und Gemüsetellern. Danach
durften die Kinder in Malhemden
schlüpfen und zum Pinsel greifen. „Es
sind tolle Bilder entstanden“, freut sich
eine Teilnehmerin.

Kunst als
Integrationshilfe

Von links: Jasmin Grundler (Caritas), Haide
Riedle (Caritas), Gabie Ebner (DRK-Kinder-
gartenleiterin), Kunststück-Teilnehmerin und
Kinder des DRK-Kindergartens. B I L D : V E RE I N

Konstanz – Für den Kurs Yoga am Vor-
mittag ab Dienstag, 21. Januar 2014 von
8.45 bis 10.15 Uhr und 10.30 bis 12 Uhr
gibt es noch wenige freie Plätze. Jeder
könne Yoga erleben, wirbt der veran-
staltende DRK-Ortsverein Konstanz.
Man müsse weder sportlich noch ge-
lenkig sein. In dem Vormittagskurs er-
lernen Teilnehmer einfache Körper -,
Atem- und Entspannungsübungen für
mehr Kraft, Flexibilität und Gelassen-
heit. Kursleiterin ist Petra Altmann-Hil-
gard. Anmeldung: Telefon 07531 62970.

Yoga-Kurs mit
freien Plätzen


